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Deutschland.
Konstanz, 14. Nov. Das , Ministerium des Innern hat

«it Rücksicht auf die maßlos gesteigerte Ausfuhr an der badisch-
lchweizerischen Grenze die Ausfuhr aller Waren, einschl. der
Luxuswaren, verboten und scharfe Überwachung angeordnet.

, , . ». »- Lon dem Verbot sind, laut „Konst. Ztg .", lediglich die Waren
-n- »I tusgenommen, die mit Spezialausfuhrbewilligung des Reichs-

- -n ^ ^ ^ sministeriums oder des Reichskommissars für Aus-
gnd Einfuhrbewilligung versehen sind.

München, 15. Nov. In hiesigen politischen Kreisen ist man
-er Ansicht, daß die Aussprache zwischen Graf Lerchenfeld und
-er Reichsregierung über die monarchistische Bewegung in
Bayern, insbesondere über die Stellungnahme der daher sichen
Legierung zu„dcr Kundgebung des Kronprinzen nicht zu einem
-unbefriedigenden Ergebnis geführt hat . Man spricht sogar
»on der Gefahr einer neuen Krise zwischen Bayern und dem
steich. Die Reichsregierung hat nach unserer Kenntnis von
dem bayerischen Kabinett eine klare und bündige Erklärung
»nd ein eindeutiges Bekenntnis zur Republik verlangt . Diese
Frage beschäftigte heute nachmittag auch Sen Ministerrat , ohne
daß bekannt wurde, ob dieser zu einem Ergebnis gelangte.
Wch die Koalitionsparteien werden sich morgen zu besonderen
Veratungen zusammenfinden.

Der Finanzausschuß und die neue Besoldungsordnung.
Stuttgart , 14. Nov. Der Finanzausschuß des Landtags

irat heute zusammen, um zu der durch die Schaffung einer
neuen Besoldungsordnung im Reich für Württemberg gegebe¬
nen Situation Stellung zu nehmen. An Stelle des erkrankten
Finanzministersberichteten Ministerialdirektor Groß und Mi¬
nisterialrat Fischer über die im Reich geschaffene Besoldnngs-
»rdnung. Die württembergische Regierung sei der Auf¬
astung, daß für die württ . Beamten die Konsequenzen aus
«er Lage gezogen und die gleichen Gehaltssätze wie im Reich
Mährt werden müßten. Der Mehraufwand für Beamte und
Lehrer betrage etwa 150 bis 160 Millionen Mark , die Kinder¬
zuschläge erfordern ein Mehr von 20 Millionen , der Aufwand
für die außerplanmäßigen Beamten ein Mehr von 25 bis 30
and für die Pensionäre etwa 25 Millionen Mark. Mehr¬
einnahmen seien noch nicht vorhanden. Die Regierungsver-
ireter gaben eine Erklärung der Reichsregierung bekannt, die
diese im Reichsrat abgegeben hat . Danach sollen die Mehr-
«usgaben für das laufende Rechnungsjahr durch Vorschüße des
Reiches in Höhe des Mehrbedarfs vierteljährlich im Voraus
den Ländern zur Verfügung gestellt werden, soweit die Länder
nicht selbst jn der Lage seien, diese Mehrausgaben selbst zu
tragen. Die Länder dagegen sollen finanzschwachenGemein¬
den beispringen, unter Umständen wird auch hierfür das Reich
Vorschüsse zur Verfügung stellen. — Redner aller Parteien
sprachen sich dahin aus , daß der württ . Landtag die Konse¬
quenzen aus der Übersteuerung und dem Vorgang im Reich
ziehen müsse. Die Abgg. Andre, Schees, Ströbel , Pflüger und
Kinkel brachten hierauf folgende Entschließung  ein : Der
Finanzausschuß ermächtigt mit Vorbehalt der Zustimmung des
«rndtags die Regierung , unverzüglich mit der Ausbezahlung
der neuen Gehaltsbezüge, entsprechend dem Vorgang im Reich,
zu beginnen. Bei der Besprechung dieser Entschließung kam
zum Ausdruck, daß die Regierung sofort Abschlagszahlungen
leisten möge. Ein Regierungsvertreter gab die Erklärung
»b. daß die Vorbereitungen hierfür soweit getroffen seien, daß
schon morgen mit der Einweisung der höheren Gebührnisse
begonnen werden könne. Ein Zentrumsredner frug an, wie es
mit den außerplanmäßig Angestellten zu halten sei und wann
diese die aus der frühere Regelung noch rückständigen Gehalts¬
beträge ausbezahlt bekommen würden. Es wurde darauf ge-
«ntwortet, daß die Gehaltsbezüge für November und Dezem¬
ber sofort angewiesen und auch mit einer alsbaldigen Ausbe¬
zahlung der früheren Differenzbeträge zu rechnen sei. Von
seiten der Unabhängigen  wurde folgender neuer An¬
trag eingebracht: 1. die Württ . Regierung zu ersuchen, bei der
Reichsregierungdafür einzutreten, daß die Gehälter der unte¬
ren und mittleren Beamten alsbald den Teuerungsverhältnis-
sen entsprechend geregelt werden, 2. bei allen durch die Teue¬
rung notwendigen Zulagen sind die gleichmäßigenProzentualen
Zulagen zu vermeiden, 3. den unteren, mittleren und höheren
Beamten sind in Zukunft Zuschläge zu gewähren, die für die
Beamten aller Gruppen den Mehrausgaben durch die Teue¬
rung entsprechen. — Gegen diesen Antrag wandte sich ein Zcn-
trnmsredner. Es sei nicht zu verantworten , wenn sofort im
Anschluß an die Neuregelung ein derartiger Antrag ange¬
nommen würde. Man solle die Aufbesserung, die für die unte¬
ren Beamten allerdings in nicht erwünschter Weise erfolgt sei.
abwarten und die jetzige Regelung durchführen, Ziffer 1 des
Antrags wurde zurückgezogen, Ziffer 2 mit 10 Nein und 5 Ja
und eine Enthaltung , ebenso Ziffer 3 mit 11 Nein gegen 2 Ja
bei drei Enthaltungen abgelehnt. — Morgen Dienstag 9 Uhr
vormittags Fortsetzung: 1. Mitteilungen des Ministers des In¬
nern über die Frage der Baukostenzuschüße für Wohnungs-
bauten, 2. Entwurf eines Wohnungsabgabegesctzes, 3. Rech¬
nungsprüfungen, 4. Eingaben.
Erklärung der Württ. Bürgerpartei zur Regierungsumbildung.

Stuttgart, 15. Nov. Die Bürgerpartei schreibt uns : Der
Engere Landesausschuß der Württ . Bürgcrpartei trat am
vonntag, den 13. November, zu einer sehr zahlreich besuchten
Sitzung zusammen. In einleitenden Ausführungen berichtete
»er FraktionsvorsitzendeAbg. Bazille über die Lage im Reiche
und besprach dabei insbesondere die Haltung der Deutschen
Bolkspartei bei den Versuchen zur Schaffung der großen Kca-
«tion im Reiche und bei der Bildung der Preußischen Re-
rierung Brann -Severing nach dem Sturze Stegerwalds . Auf
die württ . Verhältnisse übergehend bezeichnete der Redner die
vereinnahme des Sozialdemokraten Keil in die württ . Negie¬
rung an Stelle des bisherigen Ernährungsministers Dr . Schall
°,om Standpunkt der Kräftigung der Staatsgewalt aus für
klnm Rückschritt. Die Umbildung sei nicht herbeigeführt Lurch
die Entwicklung der inneren württ . Verhältnisse, sondern sie

sei erfolgt in Nachahmung der Regierungsumbildungen im
Reich und in Preußen . Andererseits habe die Württ . Bürger¬
partei vom ersten Augenblick anerkannt , daß die Sozialdemo¬
kratie geheimer Teilhaber der Negierung Hieber sei, und es
sei ein Politisches Gebot, daß das Volk klaren Einblick darin
habe, wer eigentlich für die Politik der Regierung verantwort¬
lich sei. Die Opposition müsse daher auch so geführt werden,
daß diese Verantwortlichkeit nicht verwischt werde. In der
sehr angeregten Aussprache fanden Liese Darlegungen volle
Zustimmung. Es wurde daraufhingewiesen, daß das Mini¬
sterium Keil nur der erste Vorposten der Sozialdemokratie für
ein weiteres Eindringen in die Regierung sei, und daß das Mi¬
nisterium Hieber diesem sozialdemokratischen Drängen nennens¬
werten Widerstand nicht entgegensetzenwerde. Insbesondere
wandten sich verschiedene Redner gegen die neuerlichen Aus¬
führungen des Abg. Schees über die politische Haltung der
höheren Beamten. Es wurde die Erwartung ausgesprochen,
daß die Fraktion energisch Stellung nehmen werde gegen die
demokratischen Angriffe auf die staatsbürgerliche Betätigungs¬
freiheit der Beamten. Ebenso werde es die Aufgabe der Frak¬
tion sein, festzustellen, ob die andere Regierungspartei , Zentrum
und die Deutsche Volkspartei, mit diesem demokratischen Vor¬
gehen einverstanden sei. Im weiteren Verlaus der Aussprache
wurde eine große Anzahl wichtiger Probleme berührt , über die
die Beschlußfassungbis zur nächsten Sitzung des Engeren Aus¬
schusses verschoben würde.
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Ausland.
Ein Buch Clemeneeaus über Deutschland.

Wie Marcel Hutin mitteilt , ist Clemenceau mit der Nieder¬
schrift eines Buches beschäftigt, das die deutschen Erfahrungen
seines langen Lebens zusammenfassen soll. Clemenceau er¬
klärte, vor drei Jahren mit der Arbeit nicht fertig zu werden.
Sollte der Achtzigjährige darüber sterben, so soll das Buch nie¬
mals veröffentlicht, sondern verbrannt werden. Clemeneeaus
Gesundheit ist eisern. Er will im Frühjahr in die Vendse zn-
rückkehren, dann aber noch größere Reisen unternehmen.

Zur Kriegsschuldfragc. Verschleierung.
Telegramm Jswolskhs vom 30. Juli 1914: „Die französische

Regierung , die sich keineswegs in unsere militärischen Vorbe¬
reitungen einmischen will, würde es für äußerst wünschenswert
halten, daß diese Vorbereitungen einen möglichst wenig offenen
und herausfordernden Charakter tragen . Wir könnten erklä¬
ren, daß wir im höchsten Interesse des Friedens bereit seien,
die Mobilisationsmaknahmen zeitweilig zu verlangsamen, was
uns nicht hindern würde, die militärischen Vorbereitungen fort-
znsctzen und sie sogar zu verstärken."

Treffendes spanisches Urteil.
Die „Accion", das Blatt des spanischen Ministerpräsidenten

Maura , macht den Versailler Frieden verantwortlich für das in
Europa herrschende Finanzelend. Sie schreibt, Deutschland
habe wieder angefangen, zu arbeiten, um seine Verpflichtungen
zu erfüllen, als man ihm einen Teil ,Oberschlesiens entriß . In¬
folgedessen sei das Unvermeidliche eingetreten, Deutschland sei
in einem Zustand wie Österreich. Sein , Zusammenbruch werde
denjenigen Europas herbeiführen.

Die amerikanische Abrüstungskonferenz.
Frankreichs isolierte Stellung.

London, 15. Nov. Wie jetzt erst bekannt wird, hatte Briand
mit Senator Lodges vor Beginn der Konferenz eine Unter¬
redung. Man sieht aus dieser Tatsache, daß Briand maß¬
gebende amerikanische Politiker für die französischen Wünsche

Rede auf der Konferenz erklären werde, daß England de»
amerikanischenÄbrüstungsvorschlag grundsätzlich zustimmt rmd
sich für seine Annahme auszusprechen gedenke. Hughes hatte
am Sonntag in Besprechungen mit Briand die Frage zu kläre»
versucht, welche Garantien Frankreich von den alliiert«
Mächten fordert, um trotz der von ihm immer wieder betont«
deutschen Gefahr die Rüstungseinschränkungen vorzunshm« .
Briand verlangte dann eine Präzisierung des amerikanisch«
Standpunktes darüber , welche Sicherheiten Frankreich zur Er¬
füllung seiner Reparationsforderungen geboten werden könnt« ,
wenn es auf seine militärischen Machtmittel in weitestemM«Oe
verzichte.

Die amerikanische Finanzwelt und die Washingtoner
Konferenz.

Nach der Pariser Ausgabe der „Chicago Tribüne " had«
400 amerikanische Finanzleute an den Senat und die Regierung
eine Eingabe gerichtet, in der angesichts des rapiden Sturzes
der deutschen Atart das Ersuchen gestellt wird, auf der Wa¬
shingtoner Konferenz auch die Finanzlage und die Konsolidie¬
rung der Markwährung zur sofortigen Beratung zu stell«
Diese Forderung sei aus der Erkenntnis geboren, daß bei der
heutigen durch den Abschluß des Weltkrieges hervorgerufen«
Lage der weltpolitischen Umstände Politik und Wirtschaft nicht
mehr von einander zu trennen seien, worauf die Washington«
Abrüstungskonferenz, um der Weltpolitik ein neues Gesicht z«
verleihen, gebührend Rücksicht zu nehmen habe. Die Behand¬
lung, die Deutschland heute von seinen früheren Gegnern er¬
fahre, stelle nach dem Anspruch leitender amerikanischerStaats¬
männer die Fortsetzung des Krieges mit anderen Mitteln dar>
Wenn die Washingtoner Konferenz in der Tat ein Wett-
friedcnsprogramm aufstellen wolle, so müsse sie auch den tzeg«
Deutschland geführten verschleiertenKrieg aus der Welt iHas¬
sen, indem sie den oben erwähnten Vorschlag der amerikani¬
schen Finanzleute annehme und außerdem ihr Augenmerk dar¬
auf richte, Deutschland aus seiner letzigen wirtschaftlichenNie¬
derlage wieder emporzuziehen. Nicht nur der Not müsse ab¬
geholfen werden, sondern auch die wirtschaftlichen Zwangsmaß¬
nahmen müssen ausgehoben werden. Diese Erkenntnis wird sich
auch allmählich in Deutschland festsetzen und verbreiten müsse» ;
denn bisher gibt es noch Leute, die ein ganz anders geartete-
Rezept gegen unser Siechtum empfehlen, und die „Deutsche Zei¬
tung " wird durch diesen Vorschlag der amerikanischen Finanz¬
leute mit der in ihrem gestrigen Leitartikel angegebene« An¬
schauung ad absurdum geführt, daß nicht die Wirtschaft, son¬
dern die Politik das Gebot der Stunde sei.

Aus Stadt » Sezkrv und Umgebung.
Neuenbürg, 15. Nov. Wir erhalten folgende Zuschrift:

Einsender dieses hatte in letzter Zeit Gelegenheit, täglich eimae
Stunden mitansehen zu können, in welch bestialischer Weise der
Fuhrwerksverkehr am sog. ..Pflästerle " vor dem Wannersch«
Hause in Neuenbürg sich abspielt. Auf dieser kleinen Strecke
Verkehren täglich einige hundert Fuhrwerke, von welchen durch¬
weg immer das zweite oder dritte hängen bleibt. Infolge der
großen Steigung , noch mehr aber wegen des glatten Pflasters,
stürzen die Pferde, springen auf und stürzen wieder, der Wa¬
gen geht rückwärts und soll nun an der steilsten Stelle tm
Rücklauf von den stürzenden und zitternden Pferden au ge¬
fangen und weggezogen werden. Hier spielen sich nerven¬
erregende Szenen ab, die nur die Anwohner dieser UnglückS-
stelle, welche jahraus , jahrein , bei Tag und Nacht diese Tier¬
quälerei mitansehen müssen, richtig beurteilen können. Und
das alles wegen dem „Pflästerle ". Man muß sich wirklich

Muß das so sein? oder wäre es nicht angebracht, daßfragen : . . ^ ,

auf Beibehaltung einer^ röglichst starken Landarmee zu gewin- j cinfacho herausreißt von der
nen suchte. Die Abrüstungsvorschläge von Staatssekretär i (etwa -N Meter lang-
Hughes sollen auf die französische Abordnung einen ungünsti- i ^ und ^ mwalzt ^ vorausgeftßt, ^daß man^mM
gen Eindruck gemacht haben. Ihr wäre es lieber gewesen, wenn
man die einzelnen Abordnungen über das Abrüstungs¬
programm vorher informiert hätte . Die Ansichten über die
Haltung der Engländer und Japaner gehen weit auseinander.
Man glaubt, daß England , Japan und auch Amerika etwaigen
Vorschlägen über Verringerung des Landheeres ihre Zustim¬
mung geben würden, und daß es Lurch eine Weigerung Frank¬
reichs auf Verringerung des Landheeres zu einem Bruch zwi¬
schen den Vereinigten Staaten und Frankreich kommen wird.
Das Hardingsche Abrüstungsprogramm dürfte vor seiner Ver¬
wirklichung Gegenstand langwieriger Diskussionen werden.

Paris , 14. Nov. Pertinax schreibt im „Echo de Paris"
über den Plan von Hughes : Man befindet sich einem sorgfältig
vorbereiteten Akt gegenüber. Der amerikanische Staatsmann
hat an die inere Politik gedacht. Er hat allen denen, die für
die Budgetsparsamkeit kämpfen und die mit den Senatoren
Borah und Johnson immer wiederholen, die Einschränkung
der Bewaffnung müsse rasch und radikal erfolgen, selbst wenn
dies die Aufgabe von China bedeute, seine Unterstützung geben
wollen. Sein System kann man in einem Wort zusammen¬
fassen: Englisch-amerikanische Entente.

Englands Verzicht auf das japanische Bündnis.
Paris , 15. Nov. Die erste Folge der Erklärungen Hughes

bildet, nach dem Korrespondenten des „Echo de Paris " der Ver¬
zicht Großbritanniens auf das Bündnis mit Japan . Diese
Aufgabe wird als vollendete Tatsache bezeichnet. Die bri¬
tischen Kreise in Washington machen aus ihrem Verzicht keinen
Hehl mehr. In der Tat erhält England den Löwenanteil.
Man gestattet ihm die stärkste Flotte . Gewiß wird nach Er¬
setzung der Einheiten die amerikanische Flotte gleich stark sein,
England verfügt aber immer über eine mächtige Handelsflotte,
die eh militärisch ausbauen kann, um im Falle eines Krieges
die frühere Überlegenheit zur See wieder zu erreichen.
England im Prinzip zur Annahme des amerikanischen Av-

rüstnngsplans bereit.
Washington, 15. Nov. Das bedeutsamste Ereignis des

Sonntags war eine amtliche Bekanntmachung, derzufolge der
>englische Hanptdelegierte, Lord Balfour , am Montag in einer

den Buckel verlängert bis zum Wagner Maierschen Haus und
so die Straße mehr ebnet? Letzteres wäre natürlich das Ideal.
Aber auch mit dem ersten Vorschlag wäre schon sehr viel ge¬
wonnen und die Stadt Neuenbürg wäre des Danks aller Fuhr¬
leute, und nicht zuletzt der so oft geängstigten Anwohner ge¬
wiß. E. G. Ä.

Neuenbürg, 16. Nov. Ein Jahrzehnt ist mit dem heutig««
Tage verflossen, seit ein Naturereignis die. Gemüter nicht n»r
unseres Bezirks, sondern des ganzen Schwabenlandes und
darüber hinaus in Angst und Schrecken versetzte: Wir mein«
das Erdbeben,  welches am 16. November 1911, nachts halb
II Uhr, die Leute aus dem Schlafe, andere aus öffentlichen
Lokalen trieb und teilweise nicht unbedeutenden Schaden an¬
richtete. Aus fast allen Bezirksorten gingen damals die Mel¬
dungen über diese unergründliche Naturkatastrophe ein «nd
fanden Aufnahme im „Enztäler ", gleichsam als bedeutsames
Zeichen für spätere Zeiten und Geschlechter. Der Hauptherd
des Erdbebens war die Gegend um Ebingen, wo es besonders
schweren Schaden anrichtete. Auf der Wurmlinger Kapelle bsi
Roitenburg , dem durch Uhlands Gedicht verherrlichten mittel¬
alterlichen Bauwerk auf luftiger Höhe, wurde die Nordwand
herausgeschlageu, auch sonst an diesem altehrwürdigen Gebäude
beträchtlicher Schaden angerichtet. Glücklicherweiseging Äe
Katastrophe ohne Verlust an Menschenleben vorüber , ab«
noch einige Zeit dauerte es, namentlich in der Ebinger Gegend,
bis der erschütterte Erdkörper wieder einigermaßen zur Ruhe
kam. Möchten wir künftig vor solchen unheimlichen Ereig¬
nissen verschont bleiben, denn man steht ihnen machtlos gegen¬
über, weil sie ebenso plötzlich wie überraschend auftreten.

Wildbad, 15. Nov. Das Ergebnis der städt. Vergnügungs¬
steuer im Rcchnuunasjahr 1921 wird auf 35 000 M . berechnet.
— Das städt. Forstamt konnte bisher mit den städtischen
Holzhauern zu keiner Einigung über die Holzhauerlöhne i»
neuen Wirtschaftsjahr gelangen. Die Arbeiter verlangen be¬
trächtlich böhere Stunden - und Akkordlöhne als sie der Lohs¬
tarif für Waldarbeiter in den württ . Staatswaldnngen Vor¬
sicht. Der Gemeinderat beschloß deshalb, daß dieser LohntarV
mit Wirkung vom 15. Oktober zur Anwendung kommt und daß
hierzu ein Teuerungszuschlag von 10 Prozent gegeben Wirt.



Außerdem wurde das Forstamt angewiesen, die zu große Zahlder Waldarbeiter im Benehmen mit dem Betriebsrat zu redu¬
ziere«, wobei insbesondere den gewerblichen Arbeitern nahczu-
Ngr« ist, zu ihrem Beruf zurückzukehren. Mit Rücksicht auf die
Neschen staatlichen Holzhauer und die benachbarten Waldbe-
ßtzer ist die Stadtgemeurde künftig gezwmmen, den Lohntarifder Waldarbeiter als Mitalied des Waldbesitzerverbandes ein-
«ikchalten,_

Württemberg.
Calw, >5. Nov. (Vom Siedlungsverein .) Der Siedlungs-

Verein gab das Ergebnis des Preisausschreibens für das Ka-
Vellenbergprojekt bekannt. Preise erhielten : Architekt Gebhardt
(Stuttgart ), Architekt Mücke (Stuttgart ) und Architekt Moser
(Fellbach). Neun Äaulustige meldeten sich sofort. Die neu¬
erbauten Eigenheime des Vereins , der nunmehr 88 Mitglieder
zählt, kommen auf 70000 M . je Haus . Die hiesige Industrie
Gellte dem Siedlungsverein 60 000 Al., die Stadt Bauholz zu
mäßigem Preis zur Verfügung . Fünf Doppelhäuser sind er¬
stellt und bezogen.

Stuttgart , l5. Nov. (Zum zweitenmale zum Tode ver¬
urteilt .) In dem wegen angeblicher Geistesstörung zum zwei¬
tenmal verhandelten Mordprozeß Seifert (der Cannstatter Gat¬
tenmörder war schon am 2. Mai zum Tode- verurteilt worden)
hat das Schwurgericht nach mehrtägigen Verhandlungen wie¬
derum auf Todesstrafe erkannt.

HeilLronn, 15. Nov. (Zum Industrie -Angestellten Tarif .)
Die Betriebsvertrauensmänner -Bersammlung der hiesigen Jn-
dustrieangestellten bezeichnete die neuaufgestellten Gehaltssätze
für die Angestellten der Industrie als unzureichend. Die Ent¬
scheidung über die Annahme oder Ablehnung des neuen Ta¬
rifs wird schon in den nächsten Tagen durch Abstimmung fallen.

Schramberg, 15. Nov. (Eine Uhr aus Stroh .) Der in
Schiltach ansässige Weber Johannes Pfaff hat in den Frei¬
stunden während zehn Jahren eine Uhr hergestellt, die in
«Ulen ihren Teilen aus Strohhalmen besteht. Sie ist bei
Schreinermeister Reinh. Häufle in Wolfach ausgestellt.

Plochingen, 15. Nov. (Württ . Eisenbahnerverband .) In
einer Versammlung des Württ . Eisenbahnerverbands wurde
gegen die Überführung der Eisenbahnen in Privatbetrieb Stel¬
lung genommen. Nur eine Erhöhung der Tarife und die Ab¬
schaffung der Vergünstigungen könne die Bahnen rentabel ge¬stalten.

Altshausen, 15. Nov. (Reicher Fischfang.) In den letzten
Wochen wurde der Guggenhanser und Ebenweiler Weiher ab¬
gefischt: das Ergebnis mit zirka 94 Zentner ist gut . Die Fische
wurden laut „Oberländer" hier in einen Spezialwagen ver¬
laden. Leider scheint es, daß den Deutschen keine Fischgräte im
Hals stecken geblieben sind, denn der Wagen war nach Avri-
eourt deklariert, woraus unschwer zu ersehen sein dürfte, wohin
sie gegangen sind!

Spindelwag OA. Leutkirch, 15. Nov. (Brand . Das große
Hofgut des Bauern Franz Schöllhorn ist total niedergebrannt.
Das Vieh, bis auf vier Schweine, könnte gerettet werden, hon
Fahrnis und Mobiliar nur Bruchstücke. Dies Feuerwehr war.
wegen Wassermangel fast zur Untätigkeit verurteilt . Unbegrcif-
kicherweise soll wieder Selbstentzündung des Öhmdes die
Brandursache sein.

Rupprechts OA. Leutkirch. 15. Nov. (Tödlicher Schuß.)
Die beiden 16 und 18 Jahre alten Söhne des Söldners Karl
Musch hier hantierten im Hofe mit einer Zimmerflinte , wobei
sich diese durch Unvorsichtigkeit entlud und der 16jährige Mat¬
thäus Musch in die Brust getroffen wurde. Der Getroffene
vermochte nur wenige Schritte zu machen, um sodann tot zu
den Füßen seines Bruders niederzusinkcn.

Die Not des Mittelstands . Drei Geschwister in Berlin im
Alter von 68 bis 71 Jahren haben gemeinschaftlich Selbstmord
verübt , weil sie ihre Ersparnisse aufgezehrt und nicht mehr
Geld genug besaßen, um Kleider und Lebensmittel zu kaufen.
Die Notlage großer Teile der Bevölkerung durch die Geldent¬
wertung findet in diesem tragischen Geschick ein umso krasseres
Bild , als der eine der drei Geschwister Hausbesitzer war und
das Einkommen aus dem Hause zum Unterhalt nicht ausreichte.
Die Not ist nicht nur in Berlin so groß. Auch in unserem
Lande mehren sich die Katastrophen im Mittelstand , dessen An¬
gehörige zum großen Teil den bittersten Entbehrungen aus-
stesetzt sind, weil sie ihre Einnahmen nicht wie andere Bevölke¬
rungsklassen steigen können. Die Württembergische Mittel-
ftandsnothilfe will hier  beispringen . _ _

Baden.
Kappelrodeck, 14. Nov. Infolge des umfangrechen Brannt-

^veinbrennens ist der Bedarf und die Nachfrage nach Brenn¬
holz derart groß, daß bei einer Holzvcrsteigerung für einen
Ster Holz bis zu 400 M . (ohne Führlohn ) bezahlt wurde.

Konstanz, 12. Nov. Gärtnermeister Koch (Trägerwilen ),
Schweiz, legte an den deutschen Kriegergräbern in Konstanz am
Allerheiligtagd eineu prachtvollen Waldkranz mit einer Schleife
in den schweizeriscAnNationalfarben nieder in Erinnerung
an seine Tätigkeit, die ihn als Gartenbaulehrer der deutschen
landwirtschaftlichen Jnterniertenschule auf Schloß Hard bei
Gkmatingen in engste Fühlung mit den in der Schweiz inter¬
nierten deutschen Soldaten brachte.

Waldshut , 14. Nov. Auch hier wurde in einer Sitzung
der Handels- und Handwerkskammer, des Hauptzollamtes und
der Geschäftsleute die Regelung des Ausfuhrverkehrs nach der
Schweiz besprochen. Es wurde der Vorschlag gemacht, dem
Beispiel der Stadt Konstanz zu folgen und auf Waren , deren
Ausfuhr im kleinen Grenzverkehr gestattet ist, auf je 100 M.
einen Auslandszuschlag von drei Franken zu erheben. , Die
Geschäftsleute lehnten aber ein solches Verfahren rundweg ab.

Vermischtes.
Eine gelungene Hexenjgeschichte wird aus einem kleinen

Orte in der Nähe von Seligenstadt am Main berichtet.
Dort gaben sechs Kühe eines Landwirts plötzlich morgens kei¬
nen Tropfen Milch mehr. Für die Ortsbewohner stand es
fest, daß hier nur Hexen ihre Hände im Spiele haben könnten.
Die böse Hexe ist jetzt auch richtig in der Person einer Nach¬
barsfrau entdeckt worden, die dabei ertappt wurde, wie sie nachts
die sämtlichen Kühe melkte.

Einen jähen Tod erlitt Pfarrer Gillmann in Grimmen
(Vorpommern). Mitten in seiner Predigt wurde er Hpf derKanzel von einem Herzschlag betroffen, sodaß er tot die Kan¬
zeltreppe hinunterstürzte.

Stiefel für das Ausland . In einer Zeit, in der weite Kreise
des Volkes sich kein Schnhwerk anschaffen können, preist ein
Berliner Geschäft 83 000 Paar Sohlleder -Militärschnürstiefckk
in Kernausführung mit dem Bemerken an, daß sich die Ware
der großen Menge wegen hauptsächlich für den Export eigne.
Die demokratischen Abgeordneten Weiß und Bahr haben .eine
„Kleine Anfrage" an die Reichsregierung gerichtet, ob oisse
Stiefel aus Heeresbeständen stammen, und wenn ja, warum
man nicht dafür Sorge getragen hat, daß diese Bestände dem
Inlandsbedarf zugeführt werden.

Das neue deutsche Einheitsschiff. Mit der Ankunft der
„Bayern " in Neuyork, die als erstes deutsches Schiff nach
Friedensschluß mit Amerika in Neuyork einlief, hat sich den
Amerikanern der Typ des augenblicklichen deutschen Einheits-
fchiffes vorgestellt. Verschiedene Gründe haben — wie die Zeit¬
schrift „Die Räder " berichtet —, diesen besonderen Schiffstvp
entstehen lassen. Zunächst kommt mit Rücksicht auf den Frie¬

densvertrag nur eine gewisse Größe der Schiffe überhaupt in
Betracht. Das deckt sich insofern mit der Wirtschaftlichkeit,
als Riesendampfer, wie man sie noch kurz vor dem" Kriege
baute, als unrentabel angesehen werden. Äetriebsbilligkeit ist
bei der Lage der Weltschiffahrt in der Gegenwart überhaupt
oberstes Grundgesetz für Neubauten . Dementsprechend stellt
der nepe Typ eine Verbindung von Fracht und Passagierdamp-
fer dar . Aber auch für letzteren Zweck ist von jedem kostspie¬
ligen Luxus abgesehen. Außer einer verschwindend geringen
Zahl *von Passagieren erster Klasse werden nur Fahrgäste
dritter Klasse befördert, denen sämtliche Passagiereinrichtungen
des Schiffes, wie Speisesaal, Gesellschaftszimmer, Bäder und
Promenadendeck, zur gemeinsamen Benutzung dienen. Es kön¬
nen 800 Personen untergebracht werden. Der überfahrtspreis
beträgt Pro Kopf etwa 120 Dollar.

Keine Beschlagnahme von 24 Millionen Goldmark. Die
GoldschmuggelafsaireWägt in folgendes zusammen: In einer
von der Firma Borsig gelieferten, für Dänemark bestimmten
Lokomotive hatte ein die Lokomotive begleitender Monteur der
Firma einen Lederriemen und andere Lederwaren, sowie son¬
stige Sachen, deren Ausfuhr verboten ist, verborgen, um sie
nach Dänemark zu schmuggeln. Die Waren, die insgesamt
einen Wert von 20 000 bis 25 000 Mark haben, wurden von
Beamten der Zollstation Flensburg -Weiche entdeckt und be¬
schlagnahmt. Die vhantasievolle dänische Presse hat aus der
Angelegenheit das Märchen von einem Goldschmuggelgemacht.

Schweizer Balgta -Schieber. Nachdem schon vor einiger
Zeit ein Ausländer , offenbar ein Schweizer, au einem Schal¬
ter des Stuttgarter Hariptpostamtes 100 Stück internationale
Antwortscheine zum derzeitigen Verkaufspreis von 6 M . das
Stück hatte ankaufen wollen, hat dieser Tage ein anderer
Schweizer den Versuch gemacht, bei derselben Poststelle 1250 in¬
ternationale Antwortscheine zu 6 Al. zu kaufen. Da aber aus
ganz bestimmten, heute leichter als je begreiflichen Gründen
nur eine ganz bestimmte Anzahl solcher Antwortscheine abge¬
geben werden darf, ist aus dem damit beabsichtigten Valuta-
schiebergeschäft glücklicherweise, nichts geworden. Der Schwei¬
zer hätte diese 1250 internationalen Antwortscheine in seinem
Heimatland gegen Freimarken und damit gegen einen Barwert
von mindestens 3I2>4 Franken einlösen können. Ta 100 Fran¬
ken einen Wert von rund 5200 M . gleichkommen, hätte der
Schweizer Valuta -Schmarotzer beim Gelingen des Geschäfts
im Handumdrehen einen Reingewinn von 167-Z Franken oder
8710 M . gehabt. Mit diesem mühe- und arbeitslosen Gewinn
hätte er nicht nur seine Reise ans der Schweiz nach Stuttgart,
mindestens 200 Bahnkilomcter, bezahlen, sondern auch noch
ganz gehörig am Ausverkauf Mithelfer: können.

Kronen im Winde. Aus Wien wird berichtet: Einer
armen Mechanikersgattin hatte auf der Straße ein Windstoß
die Tasche, die sie in der Hand trug , geöffnet. Darin befand
sich ein Geldbetrag, etwa vierunddreißigtausend Kronen. Im
nächsten Augenblick flatterten die Banknoten nach allen Rich¬
tungen der Windrose. Die Kronen senkten sich dann wieder
und fielen, was ja auch sonst zu ihren hervorstechendsten Merk¬
malen gehört. Die Verlustträgerin hat im ganzen nur sechs¬
tausend Kronen wieder zurückbekommen. Der Rest blieb ver¬
schwunden. Ein Wiener Blatt knüpft daran folgende Bemer¬
kung: Diese tragikomische Geschichte ist irr hohem Grade ge¬
eignet, unser bedenklich hcrabgemindertes Selbstbewußtsein
wieder anfzurichten. Es war also doch, eine nicht genug zu
verdammende Übertreibung , wenn gelegentlich fest und steif
behauptet wurde, nach Kronennoteu, die auf der Erde liegen,
bücke sich überhaupt niemand ; denn einerseits lohne es nicht
die Anstrengung und anderseits, sei es in hohem Grade un¬
wirtschaftlich, mutwillig die Einbuße eines abgespruugenen
Hosenknopfes zu riskieren. In der Sechskrügelgasse ist die
österreichische Währung glänzend rehabilitiert worden.

Endlich ein Dorf wiederaufgebaut ! Kürzlich fand in Nord-
srankreich die feierliche Einweihung des Dorfes Glery sur
Somme statt. Es ist dies die erste französische Ortschaft, die
in der Kriegswüste wwdirhcrgestellt ist.

Die Tante ihrer Mutter . In Korsika hat eine Frau na¬
mens Catherina Malfatti ihren Großonkel geheiratet, einen
Witwer , dessen erste Frau eine Schwester der Großmutter Ca-
therineus war . Dadurch ist eine außerordentliche Verwirrung
der Verwandschaftsverhältnisse eingetreten, denn Fräulein
Malfetti ist nunmehr die Schwägerin ihrer eigenen Großmutter
geworden, die noch lebt, und ist zu gleicher Zeit die Tante
ihrer eigenen Mutter.

Mit 3V00V Dollars verhungert . Eine 80jährige Dame
Mrs . Margaret Caston, die in Brooklyn, einer Vorstadt von
Neuyork, lebte, ist dieser Tage Hungers gestorben, obwohl sie
ein Vermögen von 300 000 Dollars besaß. Nachdem ihr Mann
im Jahre 1915 das Zeitliche gesegnet hatte, entließ sie ihre
Dienstmädchen, ließ dieJalousien herunter , verschloß die Türen
und verweigerte allen den Zutritt zu ihrer Wohnung . So hat
sie sechs Jahre lang ihre Zimmer nicht mehr verlassen. Die
notwendige Nahrung wurde ihr durch eine schmale Öffnung
der Hintertür zugeschoben. Kinder, die durch die Ritzen der
Fensterläden neugierig hindurchguckten, sahen eine alte Dame,
gekleidet in die Tracht der 60er Jahr 'e des vorigen Jahrhun¬
derts, steif und starr in tiefem Nachgrübeln am Tisch sitzen.
Schließlich nahm sie auch dî , Nahrung , die ihr gereicht wurde,nicht mehr an. Als man mehrere Tage nichts mehr von ihr
gehört hatte, erbrach man die Tür und fand sie tot. Bei der
Durchsuchung ihrer Hinterlassenschaft entdeckte man verschie¬
dene Bankbücher, in denen Werte von 300 000 Dollars ver¬
zeichnet waren .und man fand Juwelen und Bargeld im
Werte von 50 000 Dollars . Verwandte oder Freunde der Ver¬
hungerten konnten nicht festgestellt werden.

Parfüm aus Kampfgasen. Nach einer Bekanntgabe des
Kriegsdepartcments der Vereinigten Staaten ist es gelungen,
die zu Kampfzwecken her gestellten Gase, von denen in den Ver¬
einigten Staaten neck, beträchtliche, nicht verwendbare Mengen
lagern , der friedlichsten aller Bestimmungen zuzuführen ; sie in
Parfüm zu verwandeln. Aus dem schlimmen Phosgen hat
man ein Vcilchenparfüm gewonnen, das angeblich feiner und
beständiger ist, als daZ aus den Pflanzen gewonnene Destilat.
Benzylacetat, ein anderes der Kriegsgase, ist Ausgangsprodukt
für einen Jnsminwohlgeruch , der den durchdringenden Duft
der Jasmiublüte noch überduften soll.

Die steuerbegeisterten Papuaner . Die Papua -Neger auf
den Südseeinseln unterstehen der australischen Regierung , die
von den Eingeborenen eine Kopfsteuer von zehn Schilling er¬
hebt und 'nunmehr verfügt hat, eine Zusatzkopfsteuer von eben¬
falls zehn Schilling für Schutzwecke zu erheben. Die Steuer kann
in Gold, Waren oder Arbeit entrichtet werden. Der Regierung
ist berichtet worden, daß die Papuas enttäuscht sind, wenn sie
nicht besteuert werden, und daß sie die Steuerbeamten mit
Begeisterung begrüßen, wenn sie zum Einziehen der fälligen
Steuern auf der Bildfläche erscheinen.

Handel und Verkehr.
Neuenbürg, 16. Nov. Dem heutigen Schweinemarkt wa¬

ren zugeführt : 33 Milchschweine und fünf Läuferscheine. Ver¬
kaufspreis für Milchschweine200 M . das Stück, für Läufer¬
schweine 600 bis 800 M . das Stück. Handel flau.

r-« Felörennach, 15. Nov. Der heutige Äiehmarkt war bei
Prächtigem Herbstwetter verhältnismäßig gut befahren, mit 46
Kühen und Kalbinnen, zwei Ochsen und Stieren , 26 Rindern
und sechs Kälbern , zusammen 80 Stück. Der Handel war rechtlebhaft. Die Preise zeigten bleibende Tendenz.

Stuttgart , >5. Nov. Dem Dienstagmarkt auf dem bi-kî .. «or- en. ohne daß >
Vieh- und Schlachthof waren zugeführt : 141 Ochsen,̂ « ^ Tarifs verhandelt n

ohne daß

15. Nov.
160 Jungbullen , 185 Jungrinder , 263 Kühe, 441 Kälber

Kjier, die 370 000 Mar!

^0^ Mindewache verhinderteVerlauf des Marktes : lebhaft.
Vom Markt für Häute und Leder. Der Sturz der

hat auf allen inländischen Warenmärkten allgemeine starke Er Budapest» 16. Nov,
Höhung der Preise zur Folge gehabt ; auf einzelnen sind gerad- die wehrfähige märzu „Rekordpreise erreicht worden. Auch am Markt für Häm« 5- -m Fahren zum fr,
sind die Forderungen letzthin außerordentlich gestiegen2 ^ s Dip Kiniret unähern sich bei vielen Sorten wieder ihrem höchsten Stand ^ Eintreten
Anfang 1920. So galten für das Pfusid norddeutsche War, Ast ö" leisten, doch
Ochsenhäute im März 1920: 31 bis 34 M ., im Oktober IR -Mnten und Unteroffizie7 bis 24 M., Bullenhäute 32 bis 36 M -, bezw. 15 bis 2SU 12 Jahre.Kuhhäute 31 bis 32 M ., bezw. 17 bis 23 M „ Kalbfell'' 61

s bij67 M „ bezw. 32 bis 40 M .. Schaffelle 27 bis 34 M ., bezw?«^10,50M „ Roßhäute (Stück) 1050M. bezw. 660M . — Am Led» I Herkaufsprets für B
" - . . " .. enden PZ Msetzt - Für Zucktzr.. -0  galten «« miabsctüva emtrelen.

Großhandelspreise : Sohlleder in Hälften 105 bis 120M. bem i -z Nov Die
^ ^ M ., Sohlleder nc Kernstücken M5 bis 155M bM Erklärt , daß sie De150 bis IM Aü, braunes Fahlleder 155 bis 200 M . bezw. i?gbi; „usaenommen au!
266 M n bis 42 M . bezw. 40 bis 47N ^Lediaenden ^lun

^b -öw. 4̂5
200 M „ schwarzes Rindbox
farbiges Rindbox 41 bis 47
Boxcalf 50 bis 60 M . bezw. 52—-62 M ., farbiges Borcalfnbis,65 M . bezw. 57 bis 6" ""

Neuere Nachrichten.
Mannheim, 15. Nov. Wegen der Aussperrung bei

Venz fand gestern in allen Betrieben der Mannheimer
Metallindustrie eine Abstimmung über die Frage des Em-
'ütts in einen allgemeinen Ausstand statt. Sie ergab nachc>em vorläufigen Ergebnis eine große Mehrheit für dm
Streik. Es schweben noch Verhandlungen beim Schlichtung?'
usschuß über den Konflikt.

Wiesbaden, 15. Nov. Zu der Explosion in der Oel-
sabrik Pfaudt in Dotzheim erfahren wir weiter: Gestern
abend um 9.30 Uhr gelang es, die Leiche des Werkmeisters
Scheurich zu bergen; das Gesicht war vollkommen verbrannt,
desgleichen eine Hand. Auf dem Körper lag ein zentner-
schwerer Zementblock. Die Bergung der übrigen Leiche«,
fünf bis sechs, wird erst in einigen Tagen erfolgen können^
wenn die ganze Schutlstelle von oben weggeräumt ist. Un,
l0.30 Uhr explodierte noch ein Benzinbehälter mit einer haus¬
hohen Stichflamme. Auch in der Nacht erfolgten noch
kleinere Explosionen. Der Brand konnte nur dadurch ge¬
löscht werden, daß die ganze Unfallstelle unter Wasser ge¬
setzt wurde.

Lüneburg, 15. Nov. Auf der Strecke Lüneburg
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Der von Dannenberg kommende Güterzug stieß
Hitzacker und Dannenberg auf einen aus entgegengesetzterL ẑNaffen!^ o"hat̂ di<Richtung kommenden Güterzug. Bisher wurden zwei Tote
und fünf Verwundete ermittelt. Der Schaden ist bettächt- Smiitzuna der Bahn Leina
lich. Ein Wagen geriet in Brand. Die Verwundeten sind
mittags im Sonderzug nach Lüneburg geschafft worden.

Nen-Köllu, 15. Nov. Heute vormittag wurden eine
große Anzahl Lebensmittelgeschäfte von Arbeitslosen geplündert,
die plötzlich in Trupps von 150 bis 3M Männern und Frauen
in verschiedenen Straßen auftauchten. Die Menge drang in
die Lebensmittelgeschäfte ein und raubte Butter, Margarine,
Käse, Eier u>w. Die Geschäfte konnten wegen des überrasch¬
enden Auftretens der Trupps nicht rechtzeitig von der Polizei
gestützt werden. Zahlreiche Geschäfte in Neu-Kölln haben
auf die Vorgänge hin geschlossen. Die Schutzpolizei von
Berlin hat verstärkte Abteilungen nach Neu-Kölln entsandt.

Berlin, 16. Nov. Laut „Germania" hat dec Reichs¬
ausschuß der Zentrumspartei am Dienstag die Beratung des
Entwurfs eines Parteiprogramms zum Abschluß gebracht.
Damit ist der Programmeytwurf reif zur Beschlußfassung
durch den Parteitag. Der Reichsparteitag des Zentrums, wird
daher zum 16. Januar 1925 nach Berlin berufen.

Berlin, 16. Nov. Die Erhöhung aller Gerichtsgebühm
um 40 Prozent ist, wie eine Parlamentskorrespondenz erfährt,
in Aussicht genommen. — Der Reichsverband der Industrie
beabsichtigt, noch in dieser Woche in Verhandlungen mit den
Gewerkschaften einzutreten. Die „B. Z." meint, man scheine
einzusehen, daß der Reichsverband um einen ganzen Schult
werde zurückgehen müssen, damit auch die Gewerkschaften
einen Pflock zurückstecken können. — Das Reichskabinett
wird in nächster Zeit mit einer Reihe von Vorlagen sich be¬
schäftigen, die jede Preisfestsetzung, die nicht durch die
Valuta und die hohen Spesen als berechtigt anerkannt wird,
als Wucher unter hohe Strafe fallen läßt. Die Preisfest¬
setzung soll gemeinschaftlich mit den zuständigen Behörden
erfolgen. — Der Zentrumsabgeordn. Hirtsiefer des preußischen
Landtag- hat, einer Korrespondenz-Meldung zufolge, den
Ruf als preußischer Wohlfahrtsministerangenommen. — Im
,Reigen"-Prozeß beantragte der Staatsanwalt gegen die
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je 3 Wochen Gefängnis, sowie Freisprechung des Angeklagten
Reusch. Die Urteilsverkündigung wurde auf Freitag früb
festgesetzt. — Der Berliner Magistrat hat 9 Millionen Mark
bereitgestellt, die zux Auszahlung an Erwerbslose, Almosen¬
empfänger und sonstige durch Arbeitslosigkeit in Not Gera¬
tene dienen sollen. — Der bisherige Reichsminister des
Innern und frühere sächsische Ministerpräsident Dr. Gradnauer
ist an Stelle des in den Reichsdienst übergetretenen Ge¬
sandten Dr. Koch zum außerordentlichen Gesandten und be¬
vollmächtigten Minister in Berlin ernannt worden. — Die
polnische Regierung hat dem Danziger Senat gemäß dem
getroffenen Uebereinkommenden Betrag von 30 Millionen
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Budapest, 16. Nov. Der Landesverteidigungsminister
,-crt die wehrfähige männliche Bevölkerung im Alter von
>bis 36 Jahren zum freiwilligen Eintritt in die National-
M auf . Sie Eintretenden haben im Mannschastsstvnde
HM zu leisten , doch werden auch Offiziere , Osfiziers-
Mten und Unteroffiziere angenommen . Die Dienstpflicht
M 12 Jahre.

Bern , 15 . Nov . Das eidgenössische Ernährungsamt hat
i Beikaufspreis für Brotgetreide um rund 20 Prozent
^gesetzt . Für Zucktzr wird Anfang Dezember ein neuer
Babschlag eintreten.
Laudon, 15. Nov. Die Vertreter von Londoner Finanz-

dilern erklärt , daß sie Deutschland kein Guthaben bewilligen
«dm ausgenommen auf der Grundlage einer dauernden
-d befriedigenden Regelung des Problems der dcuffchen Ver-
«ilnaen , da der Wechselkurs der Mark der rHnanzwelt
« zu großen Stoß versetzt habe , als daß sie sich veranlaßt
§en könnte, Deutschland ohne jede solide Grundlage Geld vor-

15. Nov . Südlich vonüsküb ist gegen einenEisenbahn-
Mden die Königin Sopie von Griechenland von Belgrad
MSaloniki benützte, von bulgarischen Komitazzis ein Bom-
manschlaa verübt worden . Me Komitazzis töteten den die
tzxSc kontrollierenden Inspektor , während ein ihn begleiten-
sr Arbeiter sich in Sicherheit bringen konnte , um die Anzeige
-erstatten, sodaß der Anschlag verhindert werden konnte .,

Athen, 15. Nov . Die Frist , innerhalb der die französischen
nippen Cilizien geräumt haben müssen, läuft am 20. d. M.
j wer gesamten christlichen Bevölkerung der Provinz bat sich
Ae Trostlosigkeit bemächtigt . Sie gedenken, Briand zu er-
Mii, den Abmarsch der französischen Truppen auf ein späteres
mm zu verschieben, usit wenigstens .die Auswanderung der
bauen, Greise und Kinder sicherzusiellen. Die gleiche Unruhe
nscht bei der christlichen Bevölkerung an den Küsten des
Mmrzen Meers.

Washington , 15. Nov . Hoover bereitet eine amtliche Dar-
iillunc, der Wirtschaftslage Deutschland vor.

Die Erhöhung der Fahrpreise.
Das Reisen wird im nächsten Jahre um nicht weniger als

»Prozent teurer , d. h. unerschwinglich sein. Zunächst tritt
»lich am 1. Dezember eine Tariferhöhung um 30 Prozent

ha. Bom 1. Februar 1922 ab kommt dann eine weitere Er-
ßhmg um 50 Prozent . Eine Fahrt , die heute 100 M . Fahr-
ch kostet, wird also vom 1. Februar 1922 ab auf 200 M . zu
-ihm kommen. Für die Reise Berlin —München wird man

Klasse 280 M „ hin und zurück also 560 M . aufwenden müs-
u, Ta die Einkommen auch bei den höchstbesoldeten Beamten
B Festangestellten solche enormen Ausgaben für Bahnfahrten
D zulassen, so hat die bevorstehende Tariferhöhung zur
silge, daß die nicht an Schiebergewinn Beteiligten von der
ilrniitzunq der Bahn beinahe ausgeschlossen sind. In demselben
luSmaß wird natürlich die beabsichtigte Erhöhung der Güter-
orife eine ungeheure Verteuerung der Warenpreise auf Ko¬
lm der Verbraucher herbeiführen . Ob sich die Wirkungen
N beiden Erhöhungen nicht doch noch letzten Endes gegen
lim Urheber , die Neichseisenbahnen werden?

11v Milliarden Defizit im Reichshaushalt 1821.
Berlin , 16. Nov . Dem Reichsrat ist der Reichshaushalts-

M für 1921 zugegangen . Hiernach sind die Reichsausgaben
wschl. der Fehlbeträge der Betriebsverwaltungen im außer-
»dmtlichen Haushalt mit 114291 Millionen Mark , im ordent-
tzm Haushalt mit 67 472 Millionen Mark veranschlagt , sodaß
ih der gesamte Ausgabenbedarf auf 181 762 Millionen Mark
Wert . Dem stehen an Einnahmen gegenüber im außer-
vdmtlichen Haushalt 10 500 Millionen Mark , im ordentlichen
Haushalt 61 228 Millionen Mark , insgesamt also 71728 Millio-

>«i Mark. Es bleibt also die Summe von 110 035 Millionen
iüark ungedeckt und muß durch Anleihen beschafft wergen.

Die interalliierten Schnüffler.
Berlin , 15. Nov . Am Sonnabend , den 12. d. M ., hat in

Potsdam in der Kaserne des früheren 1. Garde -Ulanen -Regi-
Mts, jetzt belegt mit Teilen des Reiterregiments 4, eine En-
tttekominission die Durchsuchung eines Stalles verlangt, ' unter
sim nach einer Denunziation Munitionsmengen verborgen sein
Uten. Die Truppe ließ sofort den Stall militärisch akffperren
md am nächsten Morgen nach weiterer Verständigung der
ionimission die Durchsuchung bereitwillig ausführen . Es wur-
B 240 Kisten Munition gefunden , die dort wenigstens zwei
Hre gelegen haben müssen, sodaß die jetzige Truppe wie die
A Vorgesetzten Dienststellen in keinerlei Beziehung zu ihnen
Bracht werden können . Die Munition wurde der Reichstrcu-
«ndgesellschaft übergeben . Es handelt sich um Patronen für
«Wnenpistolen , die in der Reichswehr nicht geführt werden.

Forderungen des Gewerkschafts- und Afabundes.
Berlin, 15. Nov . Die Vorstände des Allgemeinen Deut-

h Gewerkschaftsbundes und des Afa -Bundes sind bei ihren
«riteren Beratungen am 1b. November zu dem Ergebnis gc-
M , daß bei dem wachsenden Finanzelend des Reiches und
«damit verbundenen unerträglichen Teuerung aller Lebens¬
ziel und Bedarfsartikel von der Reichsregierung nunmehr
'Ferzüglich ein gesetzgeberisches Eingreifen verlangt werden
W. Die Vorstände des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts-

des Afa -Bundes fordern von der Reichsregierung und dem
«lchstag zur Herstellung der Wiederherstellungsleistüngen und
.Ausgleich des inneren Haushaltes im Reiche die beschleu-
, Beschlußfassung über folgende gesetzgeberische Maß-Äicn : -
l-, Beteiligung des Reiches an den Sachwerten . Die Ak-

'Wsellschasten haben 25 Prozent ihres Aktienkapitals auf das
'W zu übertragen . Die kleinen gewerkschaftlichenUnterneh-
Mgen und der Landwirtschaft sind durch eine Steuer , deren
Mkmisse der Veränderung der Geldwerte angepaßt ist, in
«Her Höhe zu belasten . 2. Sozailisierung des Kohlenberg-
Abs zur Erhöhung der Kreditfähigkeit des Reiches . 3. Neu-
Mirng der Verkehrsunternehmungen mit dem Ziel , sie in kür-
Mr Zeit wirtschaftlicher zu gestalten . 4. Scharfe Erfassung
^ Exportdevisen durch Ausbau der Außenhandelskontrolle.
-Mschränkung der Einfuhr auf das Lebensnotwendige . 6. Er-
Wng der Ausfuhrabgaben bis zur völligen Erfassung der
.Mtagewinne. 7. Beschleunigte Einziehung der Reichsnot-
M . 8. Sofortige Einziehung der bisherigen Steuern , ins-
-Mdere der Einkommensteuer . Die Steuerpflichtigen müssen
suchtet werden , den Betrag ihrer eigenen Veranlagung so-
F an die Finanzämter abzuliefern . Bleiben diese Zahlungen

W- zu einer Grenze von 25 Prozent hinter ihrer Einkommen-
°uerpflicht zurück, so haben sie nach der endgültigen Veranla-

Zinsen abzuführen . Ist diese Selbstveranlagung unter diesem
Betrag zurückgeblieben , so haben sie für diese Summe eine Ver¬
zinsung von 30 Prozent zu zahlen . Die Umsatzsteuer ist von
den Steuerpflichtigen in monatlichen Abschlagszahlungen ab¬
zuführen . 9. Scharfe Besteuerung der durch Devisen - und Ef¬
fektengeschäfte erzielten Gewinne . 10. Kontrolle der privat¬
wirtschaftlichen Monopole.

Der „Vorwärts " erklärt hierzu , die Forderungen der Ge¬
werkschaften stellten Mindestforderungen dar , an die sich die
sozialistischen Parteien gebunden fühlten . Die kommenden
Reichstagsverbandlungen würden zeigen, ob das Volk als Gan¬
zes das Programm aufuehmen werde . Geschehe das nicht und
werde kein besserer Weg zur Erhaltung der Republik und zum
Schutz des Friedens gewiesen, so ständen wir vor ernstlichen
politischen und wirtschaftlichen Kämpfen . — Die „Rote Fahne"
sagt unter der Überschrift „Geschlossene Kampffront des Pro¬
letariats " : Die Kommunistische Partei ist bereit , ihre ganze
Kraft für die Erkämpfung dieser Forderungen einzusetzsn.
Die deutsche Note gegen den Anschlag auf die Deutschen Werke.

Berlin , 15. Nov . Das Auswärtige Amt hat das nachstehende
Schreiben an den Vorsitzenden der interalliierten Militärkom¬
mission gerichtet . Zugleich ist die .deutsche Botschaft in Paris
beauftragt worden , der Botschafterkonferenz eine Note gleichen
Inhalts zu übermitteln:

Die ehemaligen Werkstätten des Heeres und der Marine
sind schon alsbald nach dem Ausbruch der Revolution einer
völligen Umgestaltung unterzogen worden . Die Umgestaltung
in diesem Sinne war bereits erfolgt , als die Friedensbcdingun-
gen bekannt wurden . Schon zu dieser Zeit hatten also die vor¬
maligen Reichswerke aufgehört , Heeresgutfabriken im Sinne
des Artikels 168 des Friedensvertrags zu sein. Um aber völlige
Gewißheit darüber zu haben , daß nicht etwa auf Grund dieses
Artikels zu einer Schließung der Betriebe geschritten und damit
die Existenz vieler tausender von Arbeitern vernichtet werden
mußten , wurde der Antrag an die Botschafterkonferenz ge¬
richtet , sie möge sich mit dem Fortbestand der Werke einverstan¬
den erklären . Die Botsckiafterkonferenz hatte diesem Antrag
durch die Note vom >0. Februar 1920 stattgegeben und ihr Ein¬
verständnis an die alleinige Bedingung der Umstellung auf die
Friedensbereitschaft geknüpft . Die von der Botschafterkonfe¬
renz gestellte Bedingung ist in hpllem Umfange erfüllt . Mit
sehr großem Kostenaufwand ist die dauernde Umstellung der
Werke auf reine Friedensarbeit überall durchgeführt . Das r ach
diesem Gesichtspunkte gewählte Fabrikationsprogramm ist der
Militärkommission und ihren Unterkommissionen niemals vor¬
enthalten worden , die Umstellung der Werke ist vielmehr unter
ihren Augen , unter ihrer täglichen genauen Kontrolle vor sich
gegangen . Die Kontrollkommissionen sind auch bisher offen¬
bar der Ansicht gewesen, daß der von der Botschafterkonferenz
gestellten Bedingung Genüge geschehen war , denn sie haben bis
in die neueste Zeit in keinem Falle Widerspruch erhoben . Nach
jahrelanger , mühevoller Arbeit glaubte die Leitung der Deut¬
schen Werke , die mit der Umstellung verbundenen ungeheuren
Schwierigkeiten überwunden und eine gesunde Wirtschaftsbasts
gefunden zu haben , die ihrer Arbeiterschaft eine sichere Existenz
gewährleistet . Da setzten Plötzlich Schlag auf Schlag eine Reihe
von Maßnahmen der Kommissionen ein , die in völligem Wi¬
derspruch mit deren bisheriger Haltung und mit dem Beschluß
der Botschafterkonferenz vom 10. Februar 1920 stehen. Hier¬
durch ist der garantierte Fortbestand der Werke auf das Äußer
ste gefährdet . Die deutsche Negierung ist sich bewußt , daß sie
kein Verschulden trifft , aus dem sich dieser plötzliche Stellungs¬
wechsel der Kommission erklären ließe . Alle Forderungen auf
Zerstörung , Umbau und Entfernung von Spezialmaschinen zur
Wiederherstellung von Kriegsmaterial , auf Vernichtung von
Loren und sonstigen Geräten , auf Umgestaltung ganzer Ge
bäude und einzelner Einrichtungen sind, so weitgehend sie auch
waren , erfüllt worden , um dem Betrieb ein für allemal den
Charakter einer Heeresgutfabrik zu nehmen . Werte von vielen
Millionen sind so vernichtet worden . DafüL , daß diese Besei
tigung eine dauernde ist, wird nicht nur die rücksichtslos aus
geübte Kontrolle der Kommissionen bürgen , auch die deutsche
Regierung und die Arbeiterschaft der Werke selbst stehen dafür
ein . Die deutsche Regierung muß Einspruch erheben , weil die
neuen Forderungen der Kommission nicht nur ungerecht , son
dern auch geeignet sind, in ihren Auswirkungen schwerste Be
unruhigung in weite Kreise des deutschen Volkes zu tragen
und die Wiederaesundung des deutschen Wirtschaftskörpers er
neut zn beeinträchtigen.

Das Zeugnis der Gewerkschaften für die Umstellung der
Deutschen Werke.

Berlin , 15. Nov . über den Eindruck , den die Vertreter der
Berliner Gewerkschaftskommission bei ihrem Rundgang durch
die Deutschen Werke in Spandau gewonnen haben , teilt der
„Vorwärts " noch mit , daß die Vertreter der Arbeiterschaft zu
der Überzeugung gekommen seien, daß die Fabrikationen in
den Deutschen Werken ganz auf den Frieden eingestellt sind.
Mit der Fabrikation von Mord - und Fagdwaffen , sind, alles in
allem , 900 Personen beschäftigt . Die Maschinen , die z. B . zur
Herstellung von Gewehrläufen dienen, sind so umgebaut wor¬
den, daß sie nie mehr zur Herstellung von Kriegswaffen ver¬
wendet werden können . Dasselbe gilt von den großen Bohr-
und Drehbänken , auf denen während des Krieges Torpedos
und Kanonenrohre gedreht worden sind. Bereits durch das
Umbauen dieser Mischinen ist den Deutschen Werken erheblicher
Schaden erwachsen . So mußte das Werk einen großen Auftrag
von Schiffswellen an die Privatindustrie abgeben . Auch in
anderen Teilen des Werks , da wo z. B . Motorräder und Vüro-
mobel hergestellt werden , ist an die Fabrikation von Kriegs¬
waffen überhaupt nicht mehr zu denken. Die Vertretung der
Gewerkschaften ist zu der Überzeugung gekommen , daß im
Falle einer Mobilmachung mehr als vier Monate vergehen
würden , ehe in Spandau an die Fabrikation irgend welcher
Kriegswaffen gegangen werden könne.

Die Durchsuchung der Rockstroh-Werke in Heidenau.
Dresden , 15. Nov . Zu den Durchsuchungen durch die inter¬

alliierte Kommission in Heidenau teilt das Polizeipräsidium
folgendes mit : „Auf Grund der gestrigen Verhandlungen mit
der Fabrikleitung wurde heute vormittag um 9 Uhr die Be¬
sichtigung durch die interalliierte Kommission im Beisein meh¬
rerer Polizeibeamter in der von der Kommission gewünschten
Richtung vorgenommen . Die Besichtigung selbst verlief ohne
Zwischenfall , führte aber im Hauptpunkte zu keinem Ergebnis.
Das Verlangen der Kommission , eine Ziegelmauer an . einer
Stelle durchstoßen zu lassen, wurde von der Fabrikleitung und
der Arbeiterschäft abgelehnt . Beide erklärten , auch ' remden
Arbeitern zwecks Ausführung dieser Arbeit den Zutritt nicht
gestatten zu wollen . Unter diesen Umständen erklärte die Inter¬
alliierte Kommission , sich wieder entfernen zu müssen. Die
Besichtigung einiger anderer Räume nach verborgenen Waffen
usw . verlief eraebnislos.

Die Schwarzen melden sich.
Neuhork , 15. Nov . Der Präsident der Vereinigung der

Neger , Garvey , richtete an die Washingtoner Konferenz eine
Depesche, in der er sich im Namen von 400 Millionen Schwar¬
zer darüber beschwert , daß diese Bevölkerung beim Abschluß
des Versailler Vertrages bei der Verteilung afrikanischer Ge¬
biete nicht gefragt worden sei, obwohl sie auf gewisse Gebiete
Ansprüche besitze. Garvey ersucht die Konferenz in Berücksich¬
tigung zu ziehen , daß auch die Schwarzen Menschen sind, und

verlangt , daß bei der Regelung der Weltangelegenheiten auch
die Schwarzen eine Stimme haben.

Die amerikanische Abrüstungskonferenz.
Washington , 15. Nov . Balsour erklärte in seiner Rede

bezüglich der Äbrüstungsvorschläge der Vereinigten Staaten:
Wir stimmen mit Hughes im Geist und im Grundsatz überein.
Die Darlegung der Ansichten Großbritanniens über die Ein¬
schränkung der Rüstungen zur See durch Balfour war das
Merkmal auf der zweiten Sitzung der Abrüstungskonferenz.
Die Galerien waren wieder mit hohen Heeres - und Flottenoffi¬
zieren , sowie von Mitgliedern des Kongresses und von andere»
hervorragenden Persönlichkeiten voll besetzt. Nach Balfour
sprach Admiral Kato , der ebenfalls zum Ausdruck brachte , daß
Japan die Vorschläge des Staatssekretärs Hughes im Prinzip
annehme , und die Stellungnahme Japans gegenüber der Her¬
absetzung der Flottenstärke erläuterte . In den japanische»
Vorschlägen wird die Beschränkung der japanischen Flotte auf
zehn Großkampfschiffe , wie von Hughes vorgeschlagen , ange¬
nommen , aber verlangt werden , daß die englische Flotte wcni -G
ger als 22, die der Vereinigten Staaten weniger als 18 dieser
Schiffe umfaßt . — Der chinesische Delegierte Dr . Hui erklärte
in einer Unterredung , China werde bei der Beratung der
Frage des Stillen Ozeans und des fernen Ostens auf der Kon¬
ferenz den Antrag stellen, daß ihm gestattet werden möge, sich
als eine von japanischer Kontrolle freie Nation zu entwickeln.

Der Abrüstungsplan in den Ausschüssen.
Washington , 15. Nov . Nach einer Debatte , in der sich

weit voneinander getrennte Ansichten über die Zweckmäßigkeit
der Öffentlichkeit bei den Verhandlungen der Abrüstungs¬
konferenz ergaben , entschieden sich die Vertreter der fünf Groß¬
mächte für die Verhandlung durch Ausschüsse. Der Plan , Aus¬
schüsse zu errichten , soll gefaßt worden sein, als die .kürzeste
Methode , um die der Konferenz vorliegenden Probleme in An¬
griff zu nehmen , da dieses Verfahren größere Freimütigkeit
und den vertraulichen Meinungsaustausch zwischen den Ver¬
tretern der verschiedenen Regierungen gestatte und da cs zahl¬
reichen Umständlichkeiten Vorbeuge , die notwendig sein würden,
wenn die Verhandlungen weiterhin in voller Öffentlichkeit ge¬
führt werden . Ein Ergebnis des Ausschußverfahrens wird
vielleicht sein, daß die gestrige öffentliche Sitzung die letzte der --
jenigen sein wird , die der Methode tasächlicher Entscheidung
über die zur Verhandlung stehenden Fragen vorausgeht . Es
wird jedoch nicht erwartet, , daß die Ausschüsse in der Lage sein
werden , ohne lange Prüfung und Erörterung ihre Berichte
zu erstatten Es verlautet , daß Staatssekretär Hughes im Prin¬
zip öffentliche Sitzungen vorschlug . Einige der anderen Regie¬
rungen verlangten jedoch völlige Geheimhaltung und der Plan
der Abhaltung nichtöffentlicher Ausschußsitzungen kann wohl
schließlich als ein Kompromiß angenommen werden.

Um die Abrüstung zu Lande.
Neuyork , 15. Nov . Einer Meldung des „New -Pork He-

rald " aus Washington zufolge , verlautet dort , daß die itali¬
enische und die englische Delegation beabsichtigen , die Land¬
rüstungsfrage als wichtigsten Punkt in aller Bälde zur Sprache
zu bringen . Der Plan der englischen Delegation beziehe sich
auf die polnische Armee . Italien werde u. a . verlangen , daß
die französische Armee in annähernd demselben Maße wie die
italienische verkleinert werde . h

Paris , 15. Nov . Der Sonderberichterstatter des „Jntran-
sigeant " in Washington will wissen, daß die Einbringung eines
Vorschlags für die Abrüstung zu Lande entweder von englischer
oder italienischer Seite unmittelbar bevorstehe . Briand habe
sich gestern adend mit der englischen Delegation besprochen-
Jm Laufe der bevorstehenden Erörterung werde vielleicht Po¬
len wegen seiner 300 000 Mann starken Armee Schikanen aus¬
gesetzt sein. Italien mit seinen 280 000 Mann werde viel¬
leicht mit Rücksicht auf seine Bevölkerungsziffer eine Einschrän¬
kung Vorschlägen. Was Frankreich anbelange , so werde es vor
der Konferenz den Beweis dafür liefern , daß Rußland heute
N600 000 Mann mit 500 000 Bajonetten und starker Kavallerie
unter den Waffen habe und morgen 12 Millionen Menschen
mobil machen könne . Die französische Delegation werde ferner
auseinandersetzen , daß Deutschland einen Grundstock von
25(1000 Mann besitze und ohne weiteres 7 Millionen Soldaten
samt den nötigen Gewehren , Maschinengewehren und Flug¬
zeugen . aufbrinsten könne ( ! !). Die französische Delegation
werde auch klarlegen , daß England mit seinen Dominions ein
Heer von 700 000 Mann habe . Es müsse also Frankreich mit
seinen Kolonien gestattet sein, 657 000 Mann — dies wird
nach dem Berichterstatter die französische Heeresstärke Ende 1921
sein — zu unterhalten , dav'on 300 000 Mann im Landesinnern.
Beim Waffenstillstand habe Frankreich 4 780 000 Soldaten ge¬
habt . Wirksame Garantien vorausgesetzt , so werde die fran¬
zösische Delegation sagen , werde Frankreich gerne seine Armee
noch mehr beschränken.

* <
Bern , 15. Nov . Das Abrüstungsprogramm von Hughes

hat in der schweizerischen Presse allgemein überraschend ge¬
wirkt : die Blätter bleiben jedoch hinsichtlich des Erfolgs des
amerikanischen Vorschlags ziemlich skeptisch. — Die „Neue Zü¬
richer Zeitung " erklärt , viel wichtiger als dieser sensationelle
Anfang sei die Frage , inwieweit das Projekt realisierbar ist.
Eine Herabsetzung der Rüstungen werde die Kriegsgesahr wohl
erheblich vermindern , aber nicht beseitigen . Trotzdem wäre es
ein gewaltiger Erfolg der Vereinigten Saaten , wenn sich dieses
Projekt Hughes durchsetzen könnte . Das klare Bekenntnis der
Abrüstung sei auf alle Fälle in allen Ländern des freudigsten
Widerhalls sicher. Z

Literarisches.
Die Württ . Regimenter im Weltkrieg 1914—1918. Her-

ausgegeben von General H. Flaischlen . Bd . XHI : Das württ.
Infanterie -Regiment Nr . 475 im Weltkrieg 1914—1918. Be¬
arbeitet von Hans Burr , Hauptmann a. D ., dereinst Adjutant
des Regiments . Mit 67 Abbildungen , 1 Übersichtskarte und
11 Textskizzen . 5 )4 Bogen Großoktav . In Halbleinen gebd-
20 M . (Kein Teuerungszuschlag .) Ehr . Belscrsche Verlags¬
buchhandlung , Stuttgart.

„Das Härteste wird Holz für neue Leitern ". Dieses Motto
zieht sich durch die Geschichte des württ . Infanterie -Regiments
475. Erst in der zweiten Hälfte des Weltkriegs errichtet hat
das Regiment , das mit jungen , kurz ausgebildeten oder kaum
von schweren Wunden wiedergenesenen Mannschaften ins Feld
zog. sich würdig neben die alten Truppenteile gestellt . Von
Lothringen an die schwer bedrohte Champagne -Front gewor¬
fen, half es . den Rino deutscher Helden , den diese zum Schutze
der Heimcü mit ihren Leibern bildeten , festigen und hat am be¬
kannten Cornilletberg verhindert , daß der Durchbruch der
Franzvscn in der Champagneschlacht 1917 gelang . So trat
es nach kurzem Bestehen in die schwerste Schlacht ein . Ein

knuff6 ckskeim nur mit erbten LrkUIIIS ' scben 81oLLgrffvll
uncl korckere sie lybrreicde Orstisdrosckiire dlo . 2 von

IVMlelm Vravng , Oesellscbsktm . besckr . ttsktunA, (jueälinburx n. 8.

Neve BestkMnllev
ans den täglich  erscheinenden „ SnztSler " werden fort,
während von allen Postanstalren und unseren Austrägern
entgegengenommen . .



Hohes Lied klangt bis zum Ende des Krieges . Bor Reims hielt
es lange Wacht und führte den Kleinkrieg , der so vielen Ge¬
legenheit sich auszuzeichnen gab . Bei Verdun kämpfte das
Regiment im August und September 1917 und wehrte ununter¬
brochene Angriffe der Franzosen ab . Keinen Fußbreit ließen
sich die wackeren Schwaben nehmen . Das Regiment kämpfte
bann an der Aisne und wurde für wert gehalten , die „Große
Schlacht in Frankreich ", die deutsche Heere noch einmal tief
in Feindesland führte , mitzuschlagen . Die schweren Rück¬

zugskämpfe sodann bewiesen voll , wie hoch im Regiment Ehre,
Disziplin und Treue gehalten wurden . Aufs äußerste durch
Kämpfe und Märsche erschöpft , verloren die Tapferen nie den
Halt . Hohen Akutes , im Bewußtsein , die wahren Sieger zu
sein, kehrte das Regiment unberührt von revolutionärem Geiste
in die Heimat zurück. Aus allen schweren Erlebnissen entnahm
jeder einzelne nur , daß er noch Härteres ertragen könne und
müsse ; und so gab 's kein Zogen . Das Regiment hat sich einen
guten Platz im Buche der Geschichte gesichert. Vorzügliche

schmücken das Werk. Der »«,Karten und schöne Bilder
hat auch hier keine Mühe gescheut, diesen Band der̂ G«̂
württ . Regimenter im Weltkrieg in würdige schöne ! ^ eljährlich
kleiden. Das Buch wird dazu beitragen , die Kamerad^
Regiments zu verbinden , Erinnerungen in ihnen -. . ^ ocis- »ns OberamtS.
und festzuhalten und dem württ . Volke stets die Taten U Mr sowie im sonstigen
Söhne vor Augen zu halten . ^ sch ^ ,«hr ^ 16.

Zu beziehen durch die C. Meehsche Buchhandluna
D . Strom ) Neuenbürg . ^

Maul- und Klauenseuche.
In Dietlingen , Bez .-Amts Pforzheim , ist in 3 Ge¬

höften die Maul - und Klauenseuche nnSgebrochen.
Die Gemeinde Birkenfeld .samt Feldmarkung wird

als Beobachtungsgebiet erklärt mit der Wirkung , daß
die Ausfuhr von Klauenvieh ohne oberamtl . Erlaubnis,
das Durchfahre » mit fremden Viehgespannen , sowie jegl.
Viehhandel daselbst verboten ist.

Die Landwirte werden in ihrem eigenen Interesse
aufgefordert , sich dem verseuchten Ort und dem Beobachtungs¬
gebiet fernzuhalten.

Die Ortspolizeibehörde « und die Bahnstationen
werden auf 'die oberamtlichen Anordnungen betreffend Ein¬
fuhr von Vieh aus Baden vom 19 Oktober 1921 (Enztäler
Nr . 244 ) hmgewiesen.

Neuenbürg , den 16. November 1921.
Oberamt:

Reg .-Ass. Rilling.

ZNMMkßtWW.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft , die in

Ansehung des auf Markung Schömberg O .-A . Neuenbürg
belegenen , im Grundbuch von Schömberg O .-A . Neuenbürg
Heft 153 , Abteilung I Nr . 6, zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den Namen des Friedrich
Erleumaier , Säineiders in Schömberg , zur Hälfte, und
des Gottdilf Schroth , Goldarbeiters in Schömberg und
Ehefrau Marie , geb. Erlenmaier , unter sich je zur Hälfte,
zur Hälfte.

Geb . Nr . 140 , 3 ar , 20 gut Wohnhaus und Hofraum
oben im Dorf,

gemeinderätliche Schätzung vom 13 . September 1921.
Vorkriegswert — 10000 ^
jetziger Wert 40000

besteht , soll dieses Grundstück
am Montag , den 28, November 1921,

vormittags 10 Uhr.
auf dem Rathause in Schömberg O .-A . Neuenbürg ver¬
steigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 10 . Sept . 1921 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und , wenn der Antragsteller widerspricht , glaubhaft
zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung deS ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung deS
Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Schömberg , OA . Neuenbürg, den 27. September 1921.
Kommtssär:

Bezirksnotar Pieper.

Neuenbürg.
Einige tüchtige, ältere

Mechaniker
und Dreher

^ Neuenbürg , im November 1921. ^
Das von meinem verstorbenen Vater geführte ^Hui-n.MHeiMiist8

habe ich käuflich
weiterbetreiben.

erworben und werde dasselbe U

Ich bitte , das meinem Vater entgegengebeachte ^Vertrauen auf mich übertragen zu wolsin . Es wird
mein Bestreben sein, meine Kundschaft jederzeit gut U
zu bedienen . U

Luits Wilhelm. «

BeiichtigLN Sie > ^auswahlreiches Lager in

LlMN-Hiitkll und Pchumt».
Reu - und Umarbeire « von Hüte « und Pelzen in

bekannt tadelloser Ausführung.
Nmpresse « von Dame « - u . Herrenhüten schnellstens.

FrisSr . Dann. Wrzhkini.

Kaufe
Sold, Platin, Mer

zur gewerblichen Verarbeitung.
August Mrtsch, Pforzheim,

Edelmetallhandlg ., Enzftr . 39,
Telefon 3468.

Alte und zerbrocheneGrammophon-
platten

kaust zu höchsten Preisen
Musikhaus Curth,

Pforzheim , Leopoldstraße 17,
Roßbrücke.

für dauernde Beschäftigung
gesucht.

Beller Fischer,
Fabr . opt . Werkzeugmaschinen.

Wir suchen eine tüchtige

Putzfrau
für den ganzen Tag.

Heinrich Scholl « . « .
Kunstmühle Neuenbürg.

«ääcilW
in kinderlose Familie aufs
Land gesucht per 1. Januar
1922 . Angebote an
Direktor B Schoeuheinz,

Villa Römpler,
Schömberg , OA . Neuenbürg.

Einfaches , fleißiges

Mädchen
auf 1. Dezember gesucht.
Frau HSgele , Pforzheim,

Hohenzollernstraße 98.

Landwirte,
schafft EuchRallljuWMte

an . Ich liefere Euch noch
solche zmmanständigen Preise.

Theodor Siebter.
Flaschnerei und Jnstallations-

geschäft,
Bad Ltebeuzeü.

werden noch vor
Weihnachten um
bas Doppelte
teurer. Wir ver¬
kaufen aber noch

einen Posten zweireihiger
Wiener mit la . Stahlstimmen
zum halbe»  Preis wegen
großer Räumung . Vorher¬
gehender Preis 500 , jetzt
/K 250.

Auch einige Mandoline»
und Guitarren sind sehr
billig noch zu verkaufen bei
Gebt. Hohnloser. Pforzheim,

Bergstr . 27.
Gebrauchte von 50 ^ an.

Alle Reparaturen innerhalb
einem Tag.

2V bis
2800 « Mk.

gegen gute Sicherheit aufzu-
nehmeu gesucht.

Angebote unter B . 48 an
die Geschäftsstelle d. Enztälers
erbeten.

Neuenbürg.
Habe ein gut möbliertes

Zimmer
zu vermieten.

Zu erfragen in der „ Enz-
täler " -Geschäftsstelle.

Herrenal  b.
Habe 30 bis 40 Ztr.Preß-Ltroh

um den Tagespreis abzugeben.
K Serrser, Sägewerk.

sowie alte Wabe«,
kaust fortwährend
Earl Fröschte , Pforzheim,

Dillsteinerstr . 8.

Mm ArdeitMMe,
DriWlisjiige,

brSftige ArtelWse»,
Feldgraue Holen,

Manchester-Hofen.
Wame Lodenjoppen

offeriert
Weintraubs An-u.Verkaufs-

geschäft, Karlsruhe,
Kronenstraße 52.

Grunbach.
Eine gute

('NInh und
Fahrkul,

samt Kalb
hat zu verkaufen

Jakob Ri -xinaer.
Grunbach.

Unterzeichneter setzt
30 Wochen trächtige

eine

sowie einRinS
(einjährig ), unter zwei die
Wahl , dem Verkauf aus.

Fr . Kirchherr z. „Krone".
Sofort befreit

d°r Trunksucht
Gicht -, Nerven -, Frauen - und
Geschlechtskrankheiten . Viele
Dankschreiben . Schreiben Ne
sofort an Leopold Otto,
chemische Erzeugnisse , Han¬
nover 74 , Alemannstr . 5.

Gicht- und
WmutdmMdende

wenden mit Erfolg Apotheker
Raithelhubers Gicht - u . Rheu¬
matismusheil an , das selbst in
hartnäckigen Fällen nie versagte.
Preis von Salbe und Tee
16 .50 . Porto und Packung
extra . Alleinversand
Hofapotbeke Hechinge » ,

Hohenzollern.

n . Hi.
Heute abend im Schiff.

Wir suche« tüchtige

Heimarbeiter
für Alpacea -Bügel und Brünnier - Arbeite « .

UsIrrrLek Lskoll

Zwei Schrotmühlen
(für Hand und Kraft ) und

1 Futterschneidmafchine
für Handbetrieb verkauft billig

Fr. Huber, Unterreicheubach,
O .-A . Calw , Telefon 17.

Freie Schuhmacherinnuin
fiir des NeramlMziri ReueMrg.^

Die Innung beabsichtigt , für ihre Mitglieder bei jiMung-n nehmen alle
nügender Beteiligung einen Mellen, in Neuenbürg

WM- ZulchnelSs-Xui-s
in Neuenbürg abzuhalten . -

Anmeldungen sind zunichte » an Skonto Nr 24  bei der
Obermeister Scheuerte

« „ »«»pretor
mNeuenbürg

Durch die Post
und

50
Mt Postbestellgeld.

von höherer Ge-
besteht kein Anspruch

Lieserung der Zeitung
aus Rückerstattungdes
Bezugspreises.

Sparkasse Neuenbürg.

Enzhof -Schömberg , 15. Nov. 1921.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme

bei dem Heimgange unserer lieben Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter und Tante

Katharina Weinmana,
geb . Reutschler,

sagen wir herzlichen Dank . Besonders danken wir
für die zahlreiche Begleitung von nah und fern, für
den erhebenden Gesang des Liederkranzes und für
die vielen Kranzspenden.

Im - Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Harter, Enzhof.

De

Neuenbürg.

Stuttgart, 16. Nov. (
B des Württ . Beamten!
U. zu der Besoldung!

„u in dieser Regelung
Mngssrage nicht erblicke
ATeil der Beamtenscha
ildungsgruppen Vorhand!
Äd nicht abhelfe. Der
Kzuständigen Spitzenorg
on der Reichsregierung
^Handlungen zu forder

zMindesteinkommens,
Besoldungsgruppe, da
München, 16. Nov. D

ist der erneut zutage tret
Mn gewisser Kreise. A
Äbereits eingehend besp:

alle Länder auf gesetzl
ixus energisch Vorgehen>
bereits ein Entwurf du

die Schlemmerei in

Ein Restposten schwere

Dameii-Miiiitkl
(schwarz und marengo, Größe 44 bis 48), M
um damit zu räumen, ganz billig abgegeben bei

LLsLssl.
?.8.: Burschenüberzieher fiir 16—17J,

vorzügliche Qualität und Facon. ebendaselbst.

Bevor 8ie

vsmell - pelr

Berlin, 16. Nov. Gest
iroßm Eisenbahn-Organif
stlstaatlichung der Eisen!
»ichMinister .Gröner teil
Mine bereitet sich eine
liir-aschenden Forderung!

Berlin , 15. Nov . Heu
kssen Vorsitz in Anwesen
U Vertreters des Reiche
kertretern der sieben Spi
Wen und -Hinterbliebene:
pisationen die durch die
'he Notlage der Kriegsoi
M Abhilfe besprachen,
ii standen die Äewährnn
ig der Teuerungszulage
hm:' zu der Forderung l
in des Reichsversorgun
Neichsarbeitsminister
:>en Maßnahmen zu.

weitere Verhandln:
>r sarbeitsministers m
tiegsopfer im R°ichsarbe

Weitere SV Mil

kauten , beeucbsn 8ie Zuerst ck»8

l'klrksusl.6>imsnn, Krukrulio
Lirkvl 32 , 1 Irexpe bocb.

sie Locken hier

670886 Xu8W3k!! Lieg. Verarbeitung!
M388igk ? r6i8s!

Stuttgart , 15. Nov.
ichte heute seine Beratun
mchte Atitteilung über l
MAiillionen Ntark , wel
i.n verwendet . Täglich
ae Miittel zur Verfügun
»«tter, Abg . Schees (D.

iie Abgg. Andre (Z .) m
>1Die Übung der Gewi
Wrigen Bestimmungen
lind die Gesuche jeweils n
Ankommender Weise zr

ienth. kohls. mit phoG vitieln im Weg des Vo:
Kalk und Drogen)

>Ss

vssts Ale-1

Glänzend begutachtet. Vom Reicksminist, s. Errou. Londŵzum Verd Bauergenehmigt. Paket mit 2 Pfund Mark 4.50.
Allein . Fabr . : Gebr . Ben - , Nagold , Bahnhofstr . 56u.
Zu haben in Neuenbürg : Wiih. Fieh; Calmbach : Albert rl
Drogen; Herrenalb : C Bechtle; Höfeu-Enz : Alöert siegm»
Langeübrand : Adolf Dittus: Schömberg: Äug. Breitling,Droge,

' wlf Laub; Keldrennach : Ludwg Bohlinger; v»Schwann: Rudolf
Weiler; Karl Fra»k; Birkenfeld: Wilh. Knörzcr

Ansere Aniverlalmühle
mahlt alle mögl . Produkte.

MaschinenfabrikA.-G-,
Getsttngeu -Steige , Württemberg.

tsrschußweise zu leisten!
Kork zur Verfügung zu i
ückung des mutmaßliche

^ Atel in Verbindung mi:
A Staatshaushalts für das

D; t . das Staatsministe:
»Mg vom 8. Novembe:
d Wohnungsbauten dah
vchnungsbauten zu einet
irre Zeiträume restzulege:
«natura abgegeben wir!
htivm Verwertung des ;
«dner der Deutschen der
Sozialdemokratieerklärte:
kn. Redner der Bürge

Wohnhaus,
möglichst mit Garte « in guter Lage von kapital¬
kräftigem Käufer möglichst bald gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle des

Forderung von 100 Mill
Wden. Zu dem Antrag
Riragsteller sowohl als

des Zentrums ausges
Men erschwert werde,

einem bestimmten Pre
lt werden könne, gclief

»inisterialverfügung ein;
starkem Maße den

' eine zuverlässige Kali
Mterbinde . Die weil

Mholz wurde bis zur r
mung wurde der Absal
Heef-Andre -Pflüger ge,
^gmommen. Sodann v

Enztälers.

vorliegen Ein:
Matt' rs Schees, di
"k'ch durchweg der
irben, wurde einsti:
?"ode von der Regi
^Sozialrentner i
Wiche Gesetzesvo
'Me Sitzung . M:

Jnternation
-Berlin , 15. Nov
M°e Persönlichkeit!
!? .auf- Sie sind

iergereist, stehen
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